
11. Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 7V. Jahrgang.
Erscheint Dien « «» g , Donnerst » - und Samttag.
Di- Einrückung-gebühr b-IrS- t im Bezirk und nächster Lm-

, -tung » Psg. di« Zeile, sonst >2 Psg,
Donnerstag , den 24. Januar 1895.

Lbonne« erU>prei1 viertes
SV Pfg . Trägerlohn, durch dir
ganz Württemberg Mr. 1. Sü.

ttr der Stirdt -0 Pfg . uu»
oft bezogen Nt . 1. 1L, souft i»

Amtliche Aekauatmachuugr«.

Bekanntmachung,
betreffend die Laudtagsabgeorduetenwahl.

Die Bezirksangehörigen werden hiemit wieder¬
holt in Kenntnis gesetzt, daß die Wahl eines Land¬
tagsabgeordneten am

Freitag,  den 1. Februar,
Vorgenommen werden wird.

Bezüglich der Wahl wird auf Folgendes noch
besonders hingewiesen:

Die Abstimmung beginnt um 10 Uhr Vor¬
mittags und wird um6 Uhr Nachmittags geschloffen.

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und
geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten.

Die Stimmgebung erfolgt in der Art, daß
jeder Wähler in eigener Person im Wahllokal
seines Abstimmungsdistrikts den Stimmzettel dem
Wahlvorsteher oder dessen Vertreter übergibt, wel¬
cher denselben in die Wahlurne legt und den ab¬
stimmenden Wähler in der Wählerliste bemerken läßt.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver¬
sehen sein. Jeder Stimmzettel muß derart zu¬
sammengefaltet sein, daß der auf ihm verzeichnet«
Name verdeckt ist. Stimmzettel, bei welchen hie-
gegcn verstoßen wird, hat der Wahlvorsteher zurück¬
zuweisen.

Ungiltig sind Stimmzettel:
1) welche nicht von weißem Papier oder welche

mit einem äußeren Kennzeichen versehen sind;
2) welche keinen oder keinen lesbaren Namen ent¬

halten;
3) aus welchen die Person des Gewählten nicht

unzweifelhaft zu erkennen ist;

4) auf welchen mehr als Ein Name verzeichnet ist;
5) welche einen Protest oder Vorbehalt enthalten.

Calw,  den 23. Januar 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Kandtagsnmhl.
A« die Hrtsvorsteher und die Wahlvorsteher.

I. Die Ortsvorsteher werden darauf hin¬
gewiesen, daß die Namen  der Distriktswahlkom-
miffäre(Wahlvorsteher) und ihrer Stellvertreter, das
Lokal,  in welchem die Wahl vorzunehmen ist, der
Tag der Wahl, sowie die Zeit  des Anfangs und
des Schluffes der Abstimmung mindestens 3 Tage
vor dem Wahltermin, also spätestens am Diens¬
tag , den 29. Januar  in jeder Gemeinde auf
ortsübliche Weise und durch Anschlag am Rathaus
bekannt zu machen sind, wozu das hinausgegebene
Formular Nr. 13 zu benützen ist.

Ueber den Vollzug dieser Bekanntmachung ist
eine Beurkundung an das Oberamt einzusenden. Hie¬
zu ist das Formular 12 zu verwenden, und hat diese
Urkunde spätestens bis Mittwoch , den 30.
Januar » vorm. 12 Uhr hier einzukommen.

Die Wahlvorsteher und deren Stellvertreter
sind, soweit sie nicht bereits für den öffentlichen Dienst
verpflichtet sind, die Stellvertreter übrigens nur für
den Fall der Uebernahme der Funktion der Wahl¬
vorsteher von den Ortsvorstehern auf die gewissen¬
hafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten, insbesondere
auf die sorgfältigste Sicherung der Stimmzettel, durch
Handschlag an Eidesstatt zu verpflichten(Art. 11 des
Wahlgesetzes).

H. Den Wahlvorstehern gehen mit nächster
Post die Wählerlisten, sowie je zwei Formulare zum
Wahlprotokoll und zur Gegenliste zur Benützung bei
der Wahl zu. Gleichzeitig werden die Wahlvorsteher

erinnert, sich mit den bezüglich der Wahl bestehenden
Vorschriften genau bekannt zu machen und wird in
dieser Richtung noch besonders auf Nachstehendes auf¬
merksam gemacht:

1) Spätestens zwei Tage vor dem Wahltermin sind
die (3—6) Beisitzer und die Protokollführer ein»
zuladen, zum Beginn der Wahlhandlung zu er¬
scheinen. Die Formulare hiezu sind den Wahl¬
vorstehern zugegangen. Die Beisitzer und Proto¬
kollführer sind aus der Zahl der Wähler zu er¬
nennen; sie sind vom Wahlvorsteher vor Beginn
der Wahlhandlung zu verpflichten(Art. 13 s.
des Wahlgesetzes). Als Protokollführer können
die Volksschullehrer nur dann zugezogen werden,
wenn diese selbst als wahlberechtigt in der Wähler¬
liste laufen.

2) Die Wahlhandlung beginnt nach Konstituierung
der Distriktswahlwmmission um 10 Uhr vor¬
mittags und wird um 6 Uhr nachmittags ge-
geschloffen. Der Wahlvorsteher und der Proto¬
kollführer dürfen sich während der Wahlhandlung
nicht gleichzeitig entfernen.

3) In dem Wahllokal ist ein verdecktes Gefäß zum
Einlegen der Stimmzettel aufzustellen und ein
Abdruck des Wahlgesetzes und der Instruktion
auszulegen(der Abdruck ist den Ortsvorstehrrn
zugegangen).

4) Dre Wahl ist öffentlich und steht jedem Wähler
der Zutritt ins Wahllokal offen.

5) Die Wahlvorsteher, deren Stellvertreter, die Bei¬
sitzer und Protokollführer sind, sofern sie dem
betreffenden Abstimmungsbezirk angehören, nicht
gehindert, selbst abzustimmen.

6) Bei der Stimmenzählung, welche in ununter¬
brochener Handlung erfolgt, müssen mindestens
5 Mitglieder der Wahlkommission(Vorsteher,
Protokollführer und 3 Beisitzer) anwesend sein,
und haben diese 5 Mitglieder die Schluß¬
beurkundung der Wählerliste , sowie das

Pl . fliachdruck»ertöt«».!

Der Sonderking.
Roman von P. Felsberg.

(Fortsetzung.)
»Wenn sie mich liebt in uneigennütziger Liebe, mich, den einfachen Landarzt,

wenn sie ihrem Stolz mtsagt, sich mir zu eigen giebt, dann, Gertrud, sollst Du
glücklich werden, so glücklich und stolz wie nie «in Weib! Um seiner selbst willen ge¬
liebt zu werden, das muß köstlich sein!"

Justus flüsterte es in heißem Ton, und sehnsuchtsvoll blickte er hinüber nach
dem Herrenhaus der FeldenS, das den Inbegriff seines künftigen Glückes barg.

Schon brach die Abenddämmerung herein, doch er stürmte hinaus, warf sich
auf sein Pferd mit leidenschaftlichem Ungestüm. Er kannte sich selbst nicht mehr, er
fühlte, welche Veränderung mit ihm vorgegangen war. Er sehnte sich nach einem
Weibe, da« ihn liebte, wahr und treu liebte.

»Treu!* zitterte es über seine Lippen, und ein dunkler Schatten flog über
feine Züge. Seme Blicke umflorten sich. »Treu!" ES war, als treffe ihn ein
Schlag ins Gesicht.

»Ob sie treu sein kann?* fragte er sich leise, und forschend blickte er hinüber
nach dem allen Bau. der ihm immer näher rückte. »Ja — ich glaube es, sie wäre
zu stolz, die Treue zu brechen," beschwichtigte er sein ängstlich klopfende« Herz, und
vascher ritt er vorwärts.

Elastisch schwang er sich vom Pferde, band den Zügel um einen Baumstamm
und ging mit leichten Schritten hinein ins HauS, da er im Garten niemand gewahrte.

Er fand die Damen bei der Abendmahlzeit; er nahm gern die Einladung
vn, an derselben teilzunehmen.

Gertrud selbst ging und brachte em Couvert für ihn; dann saß sie ihm gegen¬
über und mußte zu ihm aufblicken, so wunderbar verändert fand sie ihn.

Auch Rosa fand eS, und jubelnd sagte sie: »Sehen Sie, Doktor, wie freudig,
wie strahlend Sie auSsehen, nun Jhnm so Großes gelungen ist."

Auch die Baronin sprach ihre Freude aus, daß endlich die schönen Pläne
ihres Gallen zur Ausführung kamen; sie dankte ihm mit herzlichem Händedruck,
und Rosa nickte ihm zu mit innigem, dankendem Blick.

»O, ich habe auch noch andere Pläne," fuhr Justus lächelnd zwischen die
Dankesworte, »Pläne für mich selbst. Ich will mich hier niederlaffen für immer,
will mir ein HauS bauen, klein, bescheiden, wie ein Landarzt es braucht, im englischen
Cottagestil, mit einem Keinen Garten, ganz hier in Ihrer Nähe, da in Felden da«
Bauterrain nicht allzu teuer ist, so daß meine Mittel mir schon erlauben, Hauseigen¬
tümer zu werden."

,O, das ist herrlich," rief Rosa, »so werden wir ganz nahe Nachbarn."
»Es ist ein Segen für alle in Felden und in Schönburg," meinte die Baronin.
»Sie denken jetzt nur an den Arzt, gnädige Frau, aber ich möchte auch als

Mensch Ihnen ein willkommener Nachbar sein," bemerkte Justus, und sein Blick
hing dabei an Gertrud, so lange und innig, daß diese erglühend die langen Augen¬
wimpern senke, und die Baronin leise zusammenschrak. Nur Rosa hatte eS nicht
bemerk.

»Und wann wird Graf Schönburg kommen?" fragte jetzt Gertrud, sich ge¬
waltsam fassend; der Einfluß, den die Nähe des Doktors auf sie übte, war so
mächtig, daß sie sich demselben willenlos hingeben mußte. Doch nur eine Sekunde
verwirrte sich ihr klarer, ruhiger Verstand, dann dachte sie an ihr Ziel, an Graf
Schönburg, den sie erwartete mit Ungeduld, mit der bestimmten Ahnung, daß sie
von ihm ihr Glück zu erwarten habe.

»Der Graf schrieb mir in diesen Tagen, daß er kaum so bald kommt, vielleicht
niemals; er will keinen Dank ernten. Ich soll sein Stellvertreter sein und bleiben."
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Protokoll und die Gegenliste zu unter¬
zeichnen.

7) Nach Schluß der Wahlhandlung sind die Wahl¬
akten bestehend aus der Wählerliste, Berufung
der Beisitzer und des Protokollführers, Wahl¬
protokoll und Gegenliste, sowie diejenigen dem
Wahlprotokoll berzunummerierenden Wahlzettel,
über deren Giltigkeit oder Ungiltigkeit ein Be¬
schluß der Distrikts-Wahlkommission nötig wurde,
ungesäumt und so zeitig wohlversiegelt
als portopfl. D.-S . an das Oberamt einzusenden,
daß dieselben spätestens am Samstag , 2.
Febr ., vorm. 12 Uhr erforderlichenfalls durch
Extraboten beim Oberamt einkommen.

Die Wahlvorsteher sind für die pünktliche
Ausführung dieser Vorschrift verantwortlich.

Die gütigen Stimmzettel sind von den Wahl¬
vorstehern versiegelt ausznbewahre».

Calw,  den 23. Jan . 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Deutsches Reich.
— Aus der Reichstagssitzung vom 19. Jan.

seien hier die Worte unseres Reichstagsabgeordneten
Freiherrn v. Gültlingen  nach dem Staatsanz.
wiedergegeden, da der uns zugegangene Bericht der
kurzen Fassung wegen lückenhaft ist.

(Justizgesetznovelle.) v. Gültlingen (Rp.):
Wenn der Abg. Lenzmannu. a. von waraomus eri-
wloalis spreche, so möge er wenigstens Württemberg
ausnehmen, wo die Stellung des Verteidigers nicht
so herabgedrückt sei, wie Lenzmann es geschildert habe.
Es gebe dort in den Untersuchungsgefängnissen ein
besonderes Zimmer, in welchem die Untersuchungs¬
gefangenen mit ihrem Anwalt verhandeln können.
Redner billigt die Regelung der Entschädigung für
unschuldig Verurteilte in der Form der Vorlage; die
Unschuld müsse dargethan sein. In Württemberg
seien die unschuldig Verurteilten nach dem Gesetz von
1868 entschädigt worden, was leider durch die Reichs-
justizgesrtze seit 1879 beseitigt worden sei. Die Ent¬
schädigung sei aber doch gewährt worden, ohne Gesetz,
aus Dispositionsmittein. Am besten wäre es ge¬
wesen, wenn man eine gründliche Revision der Reichs¬
justizgesetze vorgenommen hätte. Was jetzt geboten
werde, sei nur eine Abschlagszahlung. Dieselbe ent¬
halte allerdings auch in Bezug auf den Nachrid eine
willkommene Verbesserung; im Interesse der Feier¬
lichkeit des Eides würde es aber vielleicht besser sein,
es dem Richter zu überlassen, ob er überhaupt einen
Zeugen vereidigen will oder nicht. Redner empfiehlt
die Verweisung an »ine Kommission von 21 Mit¬
gliedern.

Berlin,  21 . Januar. Die Commission des
Reichstages zur Beratung der Umsturzvorlage discu-
tierte heute über die neue Fassung der ZZ 111 und
111 » des Strafgesetzbuches. Der Regierungsver«
tretrr suchte die Notwendigkeit der Verschärfung dieser

Paragraphen durch Citate aus sozialistischen und
anarchistischen Blättern nachzuweisen. Die Abgg.
Barth (freis . Ver.) und Bebel (Soz .) führten aus,
daß alle angeführten Vergehen durch den Hochverrats-
Paragraphen getroffen würden, während von national¬
liberaler und conservativer Seite die vorgeschlagene
Verschärfung befürwortet wurde. Vom Centrum
wurde für eine Milderung der beantragten Ver¬
schärfung plaidiert. — In derselben Sitzung wurde
von Abg. Spahn (Centr .) ein Antrag eingebracht,
die Verbreitung, öffentliche Ausstellung, das Feilhalten
sowie die Herstellung unsittlicher Bilder und Schriften
zu bestrafen.

Berlin,  21 . Januar. Der Zar sandte an
Kaiser Wilhelm ein herzliches Danktelegramm für die
dem Grafen Schuwalow erwiesenen Ehren. Ferner
richtete Schuwalow an den deutschen Kaiser ein Dank¬
schreiben mit der Bitte, ihm auch ferner sein Wohl¬
wollen zu bewahren.

Berlin,  22 . Jan. Der hiesige französische
Botschafter Herbette  begiebt sich demnächst nach
Frankreich, um den neuen Präsidenten persönlich zu
beglückwünschen und sich zur Rücksprache über die all¬
gemeine Lage ihm zur Verfügung zu stellen.

Berlin,  22. Januar. Pistolenduell zwischen
dem Rittmeister Dietrichv. Kotze und dem kgl.
Ceremonienmeister von Schrader -BIiestorff  hat
gestern im Grunewald stattgefunden. Der Kugel-
wechsel verlief unblutig. Das Duell dürfte mit der
bekannten Affäre des Ceremonienmeistersv. Kotze zu-
sammenhängen, des Vetters des obengenannten Kotze.

Ausland.
Paris,  23. Jan. Nachdem Bourgeois die

KabinetSbildung  neuerdings übernommen hat,
dürfte dieselbe heute beendet werden.

London,  22 . Jan . Der Westminster-Gazette
zufolge wird wahrscheinlich Ende April eine Zusammen¬
kunft der Königin Viktoria mit Kaiser Wilhelm, dem
russischen Kaiserpaar, der Kaiserin Friedrich, und des
Herzogs und der Herzogin von Koburg in Darmstadt
statlfinden. In Hofkreisen verlautet, daß auch der
Herzog und die Herzogin von Cumberland dazu ein¬
geladen werden sollen.

Athen,  23. Jan. Infolge von Differenzen
zwischen der Regierung und d'er Krone über die
Berechtigung des Einschreitens des Kronprinzen bei
dem vorgestrigen Meeting hat das Ministerium
demissioniert. Der König soll den Staatsanwalt
T sioanopolos  mit der Bildung des neuen Kabinets
betraut haben.

New - Pork,  21 . Jan . Die zur Verstärkung
der Polizei herbeigerufene Miliz hat gestern an zwei
Stellen von Broocklyn die vor den Depots stationierten
Ausständigen angreifen und zerstreuen müssen. Die
Bevölkerung nahm energisch für die Ausständigen
Partei und schleuderte von den Dächern der Häuser

und den Stationen der Hochbahn Steine, Flaschen
und Eisenteile auf die Miliz. Auf beiden Seiten ist
eine große Anzahl Verwundeter. Die Telegraphen¬
drähte sind vielfach zerstört. Große Unruhen mit
folgenden Unglücksfällen werden befürchtet.

New - Jork,  22. Jan . Während des gestrigen
Tages konnten nur einige Wagen unter polizeilichem
Schutz cirkuliren. Blutige Zusammenstöße zwischen
der Polizei und den Ausständigen fanden statt. Eine
Anzahl Männer, Frauen und Kinder wurden von
den anstürmenden Truppen niedergeworfen und förm¬
lich zertreten. Die Bevölkerung unterstützt die Aus¬
ständigen mit Waffen und Lebensmitteln. Ein Wagen¬
schuppen wird beständig bewacht, zwei Kanonen sind
dort aufgestellt. Der Unterbürgermeister von Broocklyn
hat ein Reglement ausgearbeitet, wonach die Gesell¬
schaft nur solche Beamte und Arbeiter annehmen darf,
welche mindestens4 Monate ansässig sind. Die Ge¬
sellschaft protestirt dagegen, weil sie die Ausständigen
durch Fremde bereits ersetzt hat.

— Eine pessimistische Neujahrsbctrachtung stellt
das „Newyorker Schwäb. Wochenblatt" an:

„Die Vereinigten Staaten haben in der letzten
Zeit, trotz ihrer herrlichen Konstitution, in den einzelnen
Staaten sowohl wie in der Bundesregierung, so viele
Schattensesten aufzuweisen gehabt, daß man sich dar¬
über wundern muß, wie die Bürger einen solchen
Zustand der Dinge auch nur einen Tag dulden können,
da sie doch durch das allgemeine Wahlrecht die Macht
in der Hand haben, Wandlung zu schaffen. In Land
und Stadt ist ein und derselbe Grund für die Ver¬
wahrlosung unserer öffentlichen Zustände: der ewige
Wechsel unserer Beamten.  So lange die
Politik ein Geschäft ist, so lange wir nicht ein wohl-
geschultes und festgegliedertes Beamtentum haben, so
lange werden auch Boßtum und Polizei mit tyrannischer
Gewalt die Bürger beherrschen. Wie traurig ist es,,
wenn der neugewählte Gouverneur des Staates New-
york die Resignation der jetzigen Beamten fordert,
ehe er noch sein Amt angetreten hat. Herr Morton
will gar nicht untersuchen, ob nicht unter den im Amt
Befindlichen einer oder der andere ist, der wegen seiner
Tüchtigkeit eine wünschenswerte Kraft auch für seine
Partei wäre. Solche sentimentale Anwandlungen
kennt man hier in der Politik nicht. Wer in der
Wahlkampagne am besten gearbeitet hat, der erhält
den fettesten Bissen, ob er für sein Amt geeignet ist,
das ist Nebensache. Auch die kulturelle Entwicklung
unserer glorreichen Republik erscheint dem scharfen
Beobachter nicht so ganz waschecht, als dies unsere
angloamerikanischen Mitbürger glauben machen möchten.
Die zahlreichen blutigen Streiks des verflossenen
Jahres, die Coxey-Bewegung, die skandalöse Tarif-
debatt« im Senat, das Räuberunwesen im Westen,
die Lynchereien in den verschiedenen Staaten, ganz
besonders die bestialischen Greuelthaten, welche in
Brook County(Georgia) kürzlich an wehrlosen Negern
verübt wurden, sind nur einige der dunkelsten Flecken

„Welch ein Sonderling Ihr Freund doch ist!" gab Gertrud enttäuscht zurück.
„Ja, er ist»in Sonderling," bestätigte JustuS.
„Erzählen Sie uns doch von ihm," bat nun Gertrud. Es klang in bittendem

Tone, so wie sie noch nie zu JustuS gesprochen, und ein warmer Blick aus ihren
klaren Ligen traf ihn.

„Er ist «in unglücklicher Mensch, der den Glauben verloren Hot an die West,
besonders an die Frauen," begann JustuS langsam, bedächtig, wie zögernd.

„Und waS haben ihm die Frauen gethan?" lächelte Gertrud fragend zu ihm
hinüber.

„Gertrud, sei nicht indiskret mit Deinen Fragen," mahnte die Baronin.
„ES ist kaum indiskret, davon zu sprechen, denn vor zehn oder mehr Jahren

wurde die unglückliche Geschichted«S Grafen Schönburg viel besprochen, mehr als
ihm lieb war," gab JustuS zurück.

„Ich weiß." fuhr die Baronin fort, „man erzählt sich von einer unglücklichm
Liebe und der unglücklichen Eh« seiner Schwester Dora."

„Von einer sehr unglücklichen Ehe," entgegnrte JustuS. „Ich darf Ihnen
sein« Geschichte erzählen. Ich bm der einzige Mensch, der sein ganzes Herz kennt,
der weiß, waS er gelitten hat, und warum er zum Menschenfeind wurde, zum Egoisten,
der sich nicht um das Schicksal der anderen kümmert."

„Ist diese unglückliche Ehe seiner Schwester nicht ein Geheimnis, dürfen
Sie davon erzählen, so bitte, thun Sie ei, ich bin gespannt darauf." meinte Gertrud.

„ES ist kein Vertrauensbruch, der Freund hat mir nie Schweigen auferlegt,
ich schwiegl»S jetzt darüber, und nur Ihnen allein will ich von ihm erzählen. Sie
haben rin Recht, zu wissen, warum die Pläne d«S seligen Herrn Barons so lange
unausgeführt blieben, und warum der Graf niemals hierher kam. Ich will von
vom beginnen, von seiner Jugendzeit erzählen, so wie er mir davon erzählt hat."

Einen Augenblick zögerte Doktor JustuS noch, wie sich besinnend. Er sah,
mit welcher Spannung die Blicke der Damen am seinem Antlitz hingen. Der lichte
Schein der Lampe, di« auf dem Tische stand, siel»oll auf seine Züge. Dir Helle

Beleuchtung schien ihm plötzlich peinlich zu werden, er erhob sich, und meinte, zum
offenen Fenster tretend: „Der Abend ist zu schön, um im Zimmer verbracht zu
werden. Kommen Sie, Fräulein Rosa, stützen Sie sich auf mich, wir wollen in
den Garten gehen, dort läßt sich besser von vergangenen Zellen plaudern an solchem
Sommerabend wie heute."

„Sie haben recht. Doktor." stimmten die Damen ihm bei, und sie schritten'
ihm voran in den Garten, nur Rosa hing an seinem Arm und freute sich, daß ihr
Fuß immer kräftiger wurde.

„Bald werde ich ohne Stütz« gehen können, und das dank« ich Ihnen,"
sprach sie leise und sah zu ihrem Begleiter auf mit dankerfülltem Blick. Er aber
gewahrte eS nicht, seine Blicke folgten der hohen, schönen Gestalt, die vor ihm schritt.

Wieder hob JustuS Rosa in die Hängematte wie ein Kind, als ob eS sich
von selbst verstände; er nahm das Recht der Arztes voll in Anspruch. Gertrud
stand daneben und blickte mit zornigen, blitzenden Augen auf beive. Sie wußte
selbst nicht, wem ihr Zorn galt. Ob eS Eifersucht war? Sie hätte höhnisch gelacht,
wenn jemand ihr dies zu sagen gewagt. An den Stamm des BaumeS gelehnt er¬
wartete sie mit Spannung, die Geschichte des Grafen Schönburg zu hören, der seit
einiger Zeit in ihrer Gedankenwelt eine so bedeutende Rolle spielte.

Doktor JustuS unterbrach endlich das erwartungsvolleSchweigen, während
dessen er sich auf einen Anfang seiner Erzählung vorbereitet zu haben schien.

„Der Gras gehört zu denjenigen, welche von Jugend auf daS Bedürfnis
hegen nach einem Menschen, dessen Herz, dessen Liebe ihm ganz gehört," begann er.
„Er war schon in der Jugend ein der Liebe vielbedürstigeSKind, und diese wurde
ihm im vollsten Maße zuteil. Don seiner Mutter, der Gräfin, haben Sie gewiß
gehört?" fragte JustuS leise die Baronin, und diese nickte.

„Ja, ihr Edelmut, ihre Güte, ihre Schönheit waren viel gepriesen; ich selbst
kannte sie leider nicht, sie lebte nicht mehr, als ich nach Felben kam, aber der
Schmerz über ihren Verlust war noch frisch, und lange lebte sie noch fort in aller
Gedächtnis." (Fortsetzung folgt.)
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in der Geschichte des verflossenen Jahres . Oder ist

das amerikanische Muckertum , welches sich in der Be¬

schränkung der Einwanderung und in der Trink - und

Sonntagsfrage ' so fanatisch gcberdet , eine kulturelle

Errungenschaft ? Wenn die meisten Europamüden die

Verhältnisse des „ freien Landes " nur näher kennen

würden , dann brauchte es keiner gesetzlichen Einschränkung

der Einwanderung ."

Tagesneuigkeiten.

Calw,  23 . Jan . Im Ev . Männerv erein

hielt gestern abend Hr . Dekan Braun  an der Hand

des Werkes eines verdienten Nationalökonomen , des

Professor Roscher  an der Universität in Leipzig,

einen äußerst interessanten Vortrag . Der Verfasser

bespricht in seinen Werken u . and . das Berechtigte

im Standpunkt der verschiedenen politischen Parteien

in treffendster Weise . In einem Aufsatz über „Frauen-

emancipation " , worüber man so viel spreche, will der

Autor die Frau für ' s Hauswesen womöglich erhalten

wissen, dagegen sei das weibliche Geschlecht für manche

Stellung in Geschäftsleben , die sonst Männer inne

haben , recht gut , mitunter noch bester, verwendbar.

Auch aus den weiteren von Hr . Dekan Braun aus

dem Werke geschöpften und erklärten Anschauungen

spricht ein in der Volkswirtschaftslehre durch und

durch gelehrter Mann mit festem Charakter und edlem

Sinn . Der Vortrag war sehr gut besucht und fand,

wie alle Gaben des verehrten Vorstands , die dank¬

barste Aufnahme.

— In Neuweiler,  Postbezirk Teinach,

wird am 1. Februar 1895 eine Post hilf stelle
ins Leben treten.

— Nach dem St .Anz . stellt die K . Generaldir.

der Staatseisenbahnen bei dem K. Ministerium der

ausw . Angelegenheiten , Abt . für die Verkehrsanstalten,

in Bezug aus den Sommerfahrplan  1895 folg,

hier in Betracht kommende Anträge auf Aender-

ungen des Winterfahrplans . Horb - Calw-

Pforzheim:  Keine Aenderung . — Calw - Stutt¬

gart:  Die Lokalzüge 676 und 677 Stuttgart ab

3 .35 Nm ., Zuffenhausen an 3 .51 Nm . und Zuffen¬

hausen ab 4 .37 Nm ., Stuttgart an 5. 15 Nm . sollen,

wie im vorigen Sommer , auf die Strecke Zuffenhausen-

Leonberg ausgedehnt werden.

Amllichk Kkkalmtvlllchnilsen.
Calw.

Kerkauf von Feilen und
Handwerkszeug , sowie
einer Trans missrorrs-

anlage.
In der Konkurssache gegen Karl

Schlienz , Feilenhauer in Calw , kom¬
men am nächsten

Montag , den S8 . ds . Mts .,
folgende Gegenstände im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Von vormittags s Uhr an
in der Wohnung des Gemeinschuldners
im Dreher Ohngemach ' schen  Hause in
der Badgaffe:

die Waren » bestehend in Feilen ver¬
schiedener Art , Schuhmacherhand¬
werkszeug , Sägen » Küchenbeilen,
Küferschlegeln , Stemmeisen , Küfer¬
setzen , Kestelhammern , Maurer¬
hämmern , Sägenblättern rc. im Ge¬
samtanschlag von rund 690 —
Die Waren werden en bloo
verkauft.

Der Feilenhauerhandwerkszeug,
bestehend in Feilenhauerhämmern
und Meiseln , 3 Haustöcken, 3 Dreh¬
stühlen rc. im Anschlag von 80

Der Schmiedhandwerkszeug » be¬
stehend in 1 Ambos , 1 Schraub¬
stock, 2 Vorschlaghämmern , 5 Hand-
unv Bankhämmern , 6 Setzhämmern,
8 Ball - und Lochhämmern , Schrot-
meiseln , Zirkeln , Dornen und Ge¬
senken rc. im Anschlag von 120

ferner:
einige andere Gegenstände : 2 Dreh-

stühle , 1 Leiterle , 1 Kübel rc. ;

ch Hirsau,  22 . Jan . Herr Stadtfchultheiß

Haffner  in Calw , Vertreter des Bezirks im ab¬

gelaufenen und Kandidat für den kommenden Land¬

tag , entwickelte gestern abend im hiesigen Rathaus«

saale vor zahlreich versammelter Wählerschaft sein

Programm . — Nachdem der Herr Kandidat den An¬

wesenden für ihr Erscheinen gedankt und die Gründe

dargelegt hatte , die ihn bei der Wiederannahme einer

Kandidatur geleitet hätten , gab er zunächst einen

Rückblick über die Thätigkeit des abgelaufenen Land¬

tags mit besonderer Berücksichtigung der von ihm

gestellten Anträge . Bei dieser Gelegenheit versuchte

der Hr . Kandidat an der Hand dieser Anträge den

von gewisser Seite so oft erhobenen Vorwurf , daß

ein Schultheiß von der Regierung abhängig sei,

niederzuschlagen . Uebergehend auf den kommenden

Landtag , behandelte er zuerst die in sicherer Aussicht

stehenden beiden GesetzeS-Entwürfe — die Schul¬

gesetz- und die Einkommenssteuer -Novelle , namentlich

bei der letzteren längere Zeit verweilend , besprach so¬

dann noch die brennendsten Tagesfragen — die Ver-

faffungsrevision , die Lebenslänglichkeit der OrtSvor-

steher , sie Einführung des neuen bürgerlichen Gesetz¬

buches in Württemberg und das Umgeld — in

eingehender und sachkundiger Weise im Sinne des

von ihm schon früher veröffentlichten Programms;

streifte endlich noch die Umsturzbestrebungen unserer

Tage , und schloß mit der Aufforderung an die An¬

wesenden , ihm etwaige Wünsche rc. sofort vorzutragen,

feine lichtvollen Ausführungen . Großer Beifall folgte

den Worten des Herrn Kandidaten . Nachdem sich

niemand zum Worte gemeldet hatte , brachte der Herr

Kandidat den Anwesenden seinen Dank für die Auf¬

merksamkeit , mit der sie seinen Ausführungen gefolgt

seien, zum Ausdruck . Hr . Schultheiß Majer  von

hier dankte sodann im Namen der Anwesenden dem

Hrn . Kandidaten für seine Mühe und forderte die

hiesigen Bürger auf , am Wahltage ihre Stimmen

auf den Hrn . Stadtschultheißen Haffner zu ver¬

einigen . Mit diesen von lebhaftem Beifall aufge¬

nommenen Worten schloß die Versammlung . Der

Eindruck , den der Hr . Kandidat auf die Zuhörer

machte, war , soviel wahrzunehmen war , gut und es

ist deshalb zu erwarten , daß derselbe die Stimmen

der meisten hiesigen Wähler erhalten wird.

— Nach der „Neckarztg ." hat Herr Karl Betz ^
jr . » der bereits als Kandidat genannt war , die ihm I

von der Volkspartei für die Stadt Heilbronn ange¬

tragene Landtagskandidatur abgelehnt . — Für Heil¬

bronn - Amt kandidiert nach demselben Blatt auch

der seitherige Abg . Wagner  von Großgartach wieder.

Auf Versammlungen in Unter - und Obereisesheim

erstattete er zunächst Bericht über seine seitherige

Thätigkeit im Landtag , wobei er nach der „Neck.-Ztg ."

die Zuhörer überzeugte , daß sich die Praxis in der

Kammer oft ganz anders gestalte , als das Theorie¬

programm bei den Wahlreisen erwarten laste . Be¬

züglich der kommenden Landtagsarbeiten erklärte der

Kandidat namentlich , daß er einer Mehrbelastung der

bäuerlichen Bevölkerung durch Steuern aufs entschie¬

denste entgegentreten würde . Auch der demokratische

Kandidat Münzing  verspricht nach der „Heilbr.

Ztg ." daß er für die Interessen der unter dem Druck

der Verhältnisse schwer leidenden Bauern , Weingärtner

und Arbeiter stets eintreten und die Vorschläge der

Regierung gewissenhaft prüfen werde . Wo sich die

Interessen von Stadt und Land kreuzen , werde der

Kandidat auf die Seite der Landwirtschaft treten,

BartenbachOA.  Göppingen , 21 . Jan . (Miß -

gebürt .) Letztvergangene Woche brachte ein dem

Bauern Bührle  gehöriges Mutterschaf ein Lamm

zur Welt , welches 8 Füße , 2 Hinterkörper und einen

Eulenkopf hatte . Dieses sonderbare Geschöpf verendete

kurze Zeit darauf.

Heidenheim,  20 . Jan . Trotz eingetretenen

Thauwetters begaben sich heute wieder verschiedene

Personen auf die nach vorausgegangener Eisentnahme

nur schwach zugefrorene Brenz . Drei Knaben brachen

ein . Zwei wurden tot aus dem Master gezogen,

der dritte konnte lebend seinen Eltern gebracht werden.

Der Gerettete und der eine Ertrunkene gehören einer

Bahnwärters -Familie , der andere Ertrunkene ist der

Sohn eines Briefträgers.

Karlsruhe,  21 . Jan . In Sulzfeld wurde

der Steinhauer Carl Himmel  von dem Steinhauer

Hagenbacher  ermordet . Der Thäter ist flüchtig.

Berlin,  23 . Jan . Der „Voss . Ztg ." zufolge

ist Major Wißmann  aus der Hochzeitsreise in

Neapel an Gelenkrheumatismus erkrankt . Dazu haben

sich die alten astmatischen Anfälle gesellt , die Wißmann

! seit vielen Jahren heimsuchen.

von nachmittags 2 Uhr ab,
im Hause des Gerbers Schiele  in der
Ledergasse:

eine Transmiffionsanlage , besteh¬
end aus l Welle , 9 Riemenscheiben,
4 Bodenlagern , 5 Stellringen , 3
Sellershänglagern , im Anschlag von
250

2 Schleifsteinachsen aus Stahl,
nebst 2 Muttern und Steinscheiben
im Anschlag von 100

1 Eßeisen , 1 Schleifstein , 1 Presse
und 2 Hackklötze.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.

Den 23 . Januar 1895.
Konkursverwalter

Gerichisnotar Sapper.

Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Am Diens¬

tag,  den 29.
Januar d. I .,
kommen aus hie¬
sigem Gemeinde¬
wald Doma zum
Verkauf:

252 Rm . buchene und / 0 Rm . tan-

nene Scheiter und Prügel,
5480 Stück buchene und 1600 Stück

tannene Wellen.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr

beim Rathaus . Bei günstiger Witterung
findet der Verkauf im Wald statt.

Gemeinderat.

Vrivat -Arrzeige » .

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus

Wohnungsänderung.
Der Unterzeichnete wohnt von heute

ab im Hause des Herrn Adolf Leon¬
hardt , Kronengaffe.

Hospital - und Armenpfleger

_ Bub. _

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Paul Burkhardt.

Kochzeilseintadung.
Wir erlauben uns , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Sonn¬
tag » den 27 . Januar , statt¬
findenden Hochzeitsfeier im Gast¬
haus z. „ Stern " freundlichst einzu¬
laden.

Jakob Talmo»
von Neuhengstett.

Emilie Andreata.

Nächsten Sonntag gibt 's

Kümmclküchlein
bei

Creuzberger z. Stern.

Mein unteres

Aogis
ist sogleich oder später zu vermieten.

I . Sattler , Vorstadt.

Jeder junge Mann , der
Ireiinvn SQknus 'nbsi 'l

hat , erhält unentgeltlich Auskunft:
M . Bartholomä , Stuttgart,

Blumenftr . 24.

4000 Mark
sind auf Lichtmeß in einem oder mehreren
Posten gegen gute Psandsicherheit aus¬
zuleihen durch

Derw .-Akt . Ttaudenmeyer.

Liebenzell.

2500 Mark und
7000 Mark

suche zu 4 °/- für 2 pünktliche Zinszähler
gegen doppelte Psandsicherheit aufzu¬
nehmen.

Stadtfchultheiß Schneider.

Ein Waggon sehr schöne große und
mittelgroße

Zwiebel
ist heute eingetroffen und erlasse ich solche
1 Zir . zu 4 10 Pfd . zu 60 -A

II.

Is. l-imburger,
sowie

fst . Lvdwsirsrlcgsk
empfiehlt

Fr . Wackenhuth.

Vsnttl»

«rillt nnxevdlickliob zecken

nock Kilt ckis iwdlen 2ädne so su », cknss
sie rvie ckiv xvsuncken wiecker xsdranebt
vercken können , ker kincou 50 kkx.
6eo votier '« Pkarm . Knbiik . S xvlck.,
1 silb . Keck. LrKLIrlwb in Lslv bei
VrelLvck L küsickerer.
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Der Wrchengesklngverein
wird am Montag , den 28 . Januar , abends 8 Uhr , im „Badischen Hof"

Die Glocke von Womöerq
zur Aufführung bringen. Eintrittspreis für Mitglieder 30 H , für Nichtmit-
glieder 1

Das jährliche Freikonzert  findet voraussichtlich erst nach Ostern statt.

Calw, 23. Jan. 1895.

Wir laden unsere Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 20 . Januar , stattfindenden Hochzeitsfeier in
den „Bad . Hof"  hier hiemit freundlichst ein.

Karl Fr . Bub, Buchbinder.
Saphir Berger.

y-- -Nitz-- ^

40/0  Dfandöriese der Württ . Kypothekenöank.
Hievon sind umfangreiche Beträge zur Umwandlung in 3 '/ » °/»ige aufge¬

rufen. Wegen des Näheren beliebe man sich an mich zu wenden, unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Papiere samt Couponsbögen, spätestens bis Freitag,
den 22 . Februar d. I.

Julius Stuelin.

Die Abstempelung der gekündigten

Württ. Hypoth-Bank-Pfandbriefe
in 3 '/» °/" mit den Endziffern 1, 3, 5, 7, 9 besorgt

G. Aeorgii , Gatw.
Nächsten Samstag , den 20 . ds . Mts . , halte ich

und lave hiezu freundlichst ein.
Carl Csfig, Metzger.

Itleckivillsl-Vogllao.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L Pt. kos « ndsi »g,  stomburg v. ff. ll.
L 1888 .

Per ganze Flasche ^ 1.80 , *2 .25 , **2 .00 , ***3 .50.
. halbe . . 1.- , *1.20 , **1.40 , ***1.80.

Niederlage  bei Hrn . A.Ibsrt klssgsr , Konditor, Oslw-

rNarktvlny ktorrdeim , Mamplah
empfehlen ihr Lager nachstehender Aussteuer-Artikel:

Bellbarchent und Lederköper
in einfach und doppeltbreit,

Seil - und Malratzendrill,
Kölsch,'Beit - und Möbrlkattun,

Leut», HaldlkMk» md Aa» wM«ch
in einfach und doppeltbreit,

Handtücher, Tischtücheru. Servietten,
wollene Bettdeckenu. Bettüberwürse

in nur soliden Fabrikaten zu billigen Preisen.

Anr der Schuhfabrik
vou Carl Giserchard, Weil tz. Stadt

halte stets schönes Lager und bitte um geneigten Zuspruch.
Reparaturen besorgt Unterzeichneter stets schnell und püntlich.

Lrnst . ÜLberls

In. SpciseschmalzSchur̂ euglen,

B°»mm°utuchi»A,»>-«.!und Cocosnußbutter
sowie Artzeiterschürzen

empfehle billigst. !
w . ir . knlsnmsnn,

Biergaffe.

i empfiehlt billigst
Eugen Dreiß.

Anerkannt wohkschmckendster und
im Gebrauche öilkigstcr Kaffee.

?. H. IllLcösn, L2Q2.I
Koklioksrsat Ibrer Alssser.Lt

Lsr Ksissria u.Löu'gia ?risäriob. I
lkrstv unä grösst « vsmpk-

Irsüdsbrsauorei iv Loua.
Preise:

80 , 85 , SO , S5 u. 100 Pfg.
' per V- Pfd.-Packct.

Zu haben in
Lakw bei Kr. Wülter.
Lir,-l> „ Kerd. Hftumm.
Allt«rr«i^-nkâi„ I . Meuttter.

Warg. Aufterer.

üi .Ulen einscliläx . Oesckäkt . a . bab.
arillore dirbrungs - u . 6c-

nussrrnnel Naben eine so allgemeine
Verb , eng u . Leliebrbeir erlangt wie:

Oasick 1 Kasse Kaulriau !' .', Pfennigs
stellk , so ist au cd äem weniger8e-
mirielten äer Oenuss äieser billigen
u .gesunken NatieungsmittsI möglick.
^lan aekre aukcien Kamen „ INosse " .

Alle I

Lauösägerei-
Artikel Ueser»

kt. 8 «I«»Uvr OouLp.»
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

Prnilisten und Barlagek-U- logc umj-nfi-I

Livkeron trkolg
bringen die bewährten u. hochgeschätzten!

LLiLsr '3

?selserl»ünr-ksi'sme 11 eii
bei ^ ppslltlosigksii , düpgon-
wok un <1 sonlsoktorn ver¬
dorbenen d^sgsn.

In Pak . L 25 Pf . zu haben in
den alleinigen Niederlagen bei Wie¬
land L Pfleiderer , Apoth., Calw,
Ernst Unger , Gechtugen

Knecht gesucht.
Einen tüchtigen Fahrknecht im Alter

von 25—30 Jahren sucht
vnsiss,

Brauerei.

I

7>ss//ves

^n*/lpo ^ eKen L llko ^ enien.

Krosse Voi *sivk1
l»r Irvim DiulcLUk vou Isväsrkvtt ootix . Litt ävw
etasa L'stt Issssa sivd xrosss LrspariUss«

LokukivN kilai-ks KllttelkLut.
vlesss vclrä soQäsrn mir »Q

vlsoI »dued »SL vsr-
kLutt , <tsrvu OeoLsI

Hvvisv WLQ
VLods« oliLv Älsvs
Aarkv , sowts Loäs»
oSvo » Leäsr ^stt »I»
alekl eodt earüek.
LüokLSL L so aaä
40 liuä samt
fAodraavksaô slsuutzs
io L»oLstsdvLä«Q IIoucllrmbSQru luidsu:

Onl« : LuAkL Oreiss.
K. 6 . Usuber.
3̂. 0. Llsxsr 's Kaebk.
6sr1 8 slrma .au.
.4. Seksuklsr.
6 . 8 vblotterbeok.
Otto 8 tiolrsl.

Htbanxstvlt : vsaxler 4Vws
OoediuKvn : 3. Lrauss.
üiisau : ksrä. 3?dumm.

Otto 3ttäler.
8tammlivim : 6 . V̂siss.

Altburg.
. . Am nächsten Montag
W verkauft reine

Milch schweine
Johannes Weist.

Wechsetformulare
sind im Campt, d. Bl . zu haben.

Druck und Verlag drrA . Oelfchläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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